
2Bu ylattdeut{de
VvVon Ernst Kruse, Hamburg

Es scheint 138588 angezeigt, den Anfang mMe1Ncs Beıitrages eine Be-
SINNUNS ber den Begriff „nıederdeutsch“ un: „plattdeutsch“ stel-
len Denn auch beim wissenschaftlichen Forschen bemüht mMan sich
heute, diese beiden Begriffe klar und deutlich voneinander abzugren-
zen

Mıt Professor Schulte-Kemminghausen bin iıch der Ansıicht, daß Zzuerst

die Bezeichnung „niederdeutsch“ aut Sprachraum anzuwenden
1ST; dem dıese Sprache gesprochen wurde Dieser Raum CHNSCICN
Sınne umtaflßt heute ungefähr das Gebiet VO  $ der holländisch-eut-
schen Grenze ber Westialen, Niıedersachsen, Schleswig-Holstein,
Mecklenburg bis nach Pommern 1:
Die niederdeutsche Literatur 888 dem biblischen Epos „Der He-
liand“ Aans Licht He Zeugen niederdeutscher Literatur
übergehen W1L un stellen annn test dafß 16 Jahrhundert die VOoOR

Süden kommende Hochsprache der bisher allein herrschenden nıeder-
deutschen Sprache den Rang abläuft Von dieser Zeıt annn
MIL echt VO  $ plattdeutschen Liteyatur sprechen Das Wort selbst
erscheint nach Schulte-Kemminghausen Zzuerst xe 1524 P1IH1G+

Delft gedruckten Übersetzung des Neuen Testamentes „n goede
platten duytsche“. Unter dieser Bezeichnung versteht einersSeits

die einheimische Sprache ı Gegensatz ZuUr Fremdsprache, dem Late1-
nıschen. Andererseits sehen WI1EFE das Wort „plat“ niederländischen
Redensarten Sınne Von „verständlich“ angewandt Kaspar Stieler
(1691) Erturt verwendet das Wort „C1IMN platter Teutscher“ AI Be-
zeichnung Bewohners vVvon Niedersachsen. Es ergibt sich dem-
nach, dafß „plattdeutsch“ den Gegensatz ZUTr 881 den niederdeutschen
Raum eindringenden oberdeutschen Hochsprache bezeichnet,; während
dıe Bezeichnung „niederdeutsch“ wesentlich laängeren Zeıtraum
bis ZUL Gegenwart) Z Ausdruck bringt.
In diesem Sınne 1SE dıe Überschrift uUNnsSsSeCrecs Beıtrages gewählt und
Bugenhagens Biıbel miıt echt als plattdeutsch bezeichnet.
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Es taucht fast VODN selbst die rage auf iISTE eigentlıch Bugenhagens
Arbeit die erstie ihrer Art oder hat SC1NEC Übersetzung schon Vorläuter
gehabt? Wır ussen die AÄAntwort dahın geben, da{fß WDOor Bugenhagens
Arbeit bereits mındestens 212er Übersetzungen der Bibel dıe nıeder-
deutsche Sprache vorlagen Eınıge kurze Bemerkungen diesen Aus-
gaben Bereits der eit Vvon 1470 bıis 1480 erschien die Kölner B1-
bel ihr folgte Von 1477 biıs 1483 die Näürnberger Ausgabe, gedruckt
Von Heınrich Quentel geschmückt M1 zahlreichen Holzschnitten
1494 erschien die prächtige Lübecker Bibel INITE wesentlichen Verbes-

und yroßen Bıldern, C1iMn Werk des Steften Arndes (Stefan
Arnd) Im Jahre 15297 erscheint Als letzte vorlutherische Ausgabe die
Halbeystädter nıederdeutsche Biıbel welche ach Dr Muuß den
sprachlich besten Text hat S1e wurde naturgemäfß bald VON der UÜber-
SELZUNG Bugenhagens verdrängt da S1IEC LLULr verkauft wurde,
sınd u och Stücke vorhanden Ehe noch 1524 dıe Von Bugenha-
SCHh besorgte plattdeutsche Ausgabe des Neuen Testamentes
Wittenberg erschien, hatte damals noch Sanz römisch katholischen
Hamburg C1in unbekannter Drucker 1523 CISCHC Übersetzung VvVon
Luthers Septemberbibel (1522) auf den Markt gebracht. Diese UÜber-
SCLZUNG Irug den Tiıtel „Dat NyScC Testament tho dude“ und War ein
Druck der „Presse der Ketzer“.
Luthers Stellung Zur plattdeutschen oder nıedersächsischen Sprache
INOSC auch erwähnt werden In den Tischreden (W 5/6146) Sagt

gläub England SCY e1in Stück Deutschlands, enn S1IC brauchen
der sachsischen Sprache WIe Westphalen un Nıederlande, wiewohl
sS1e COrFrTFUuMPIFT 1St . Die däniısche un englische Sprache iST säch-
S15  CH: welche recht deutsch ıISE. Die oberländische Sprache Sst nicht die
rechte deutsche Sprache“. Muuf* teilt ıin dem lesenswerten Buch vVvon
Mehlem un Seedorf „Niıederdeutsch“, Hannover O5 MT, Luther
habe 1523 Nıkolaus Boie 1ı Meldorf (Dithmarschen) geschrieben,
daß Cr sıch darüber freue, dafß Schriften ı1115 Niederdeutsche
übertragen würden und dafß hoffentlich auch die Bibel i der Landes-
sprache folgen werde
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Bald danach wahrscheinlich hat Luther einem treuen Mitarbeiter
un Beichtvater Johannes Bugenhagen den Aujftrag erteilt eine Über-
SELZUNG der Biıbel 1715 Plattdeutsche beginnen und
Ende führen Einzelne Stucke des alten Testamentes lagen bereits
bearbeitet ı der Zeit von 1523 bis 1534 VOL; iNnan bezeichnet diese
Arbeiten als dıe Wittenberger Ausgaben. Im einzelnen

iıch S1C

1 -Dat Ide Testament düdesch“ dıe Bücher Mosıs, nach
nd ı Auftrage Luthers 1523 erschıenen, gedruckt durch die
Gebrüder Lother:
De Bothpsalme ML dütscher uthlegginge dorch Martın
Luther (nach SCHHOGE ersten Übersetzung, Leipziger Ausgabe
1518) 15725 vollständıge Ausgabe, gedruckt VOonNn Joseph
Kluge
De Psalter düdesch, nach verbesserter Übersetzung) nach
Martın Luther 1525, gedruckt von Hans Lufit
Dat olde Testament düdesch 5 Bücher Mosıs), gedruckt durch

Lother 1528
Dat olde Testament, düdesch. (Fief Böke ose gedruckt VvVon
Hınr. Oettinger 1528
De Nye düdesche Psalter NI Summarıen, nach Martın Luther

1553; gedruckt on Hans Lufit
Das Neue Festament am 11n der geNANNLEN eıt (1523—1534) eben
$alls ı Originalausgaben auf den Markt Die Maı 1523 un

dem Titel Dat Nyge Testament +ho düde Lother) Dann folgte
1525 als z w eıte Ausgabe: Dat HYC Testament düdesch Sanz vlytigen
gECOFFISET, INIE Register Hans Luftt) Als drıtte Ausgabe
ath Nye Testament düdesch Nach Martın Luther) mMet Sul
mMarJen edder korten Vorstande CYN yder Capittel dorch Johannem
Bugenhagen Hans 1529
Eın Neudrück dieser Ausgabe erschien bereits F1 Unter Summarıen
haben WIr dıe beigegebenen Erläuterungen nd Anmerkungen
verstehen.
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Als Nachdruck erschienen 15372 IN1E dem Titel
Dat NCYVE Testament Martın Luthers 95888 Summarien..
dorch Johannes Bugenhagen, Pommern. (Michael Lotther, Magde-
Durg)

un 1533
])at Nyge Testament düde tho Hamborg

Und Nun wenden WI1IL uns den mannıgfachen Arbeiten Bugenhagens
Z die Von AD als Übersetzer das Plattdeutsche gelei-
Stet hat Seine Methode lernen WITL Zut kennen der Nachrede

Wittenberger Ausgabe- on 1524 Dort schreibt „Johannes
Bugenhagen, Pomer, dem Leser“:

Dyth NYC Testament yS vlytich vordüdeschet also dat 1381°
stratlick de rechte Menynge also de Evangelisten nde Apostel
SEeSCICVEN hebben, hyr YANC lesen ach nde yS nıcht also de

Vordüdeschynge WdS,; sunder VEYN nde Iyn, uth WET-

dıgen Vaders Doctoris artını Vordüdeschynge Wo wol OVerst
dat desse arbeyt yS vullenbracht dorch anderen, doch hebbe
ick gehandelt nde radt SCHCVCN allen örden nde steden da
ydt SWer W AsS Nse düdesch tho bringende Darbaven VS
deßen etzten Drucke viytigen thogedan dat vVOL1ISCH
nde uthgelaten W Aas, Dartho ock etlicke stede klärliker vordü-
deschet. ade 5 loff nd ere! Amen.“

Die WEeIT umfangreichere Aufgabe der Übersetzung des Alten Testa-
bonnte naturgemäfß nıcht Aaus Hand bommen,.

Wır sehen, da{ß man Sınne Bugenhagen nıcht als Autor
dieser.Ausgabe ansehen kann: Wer schließlich diese Ausgaben IN-
mengestellt („vullenbracht‘ hat, 1S5sen WITL nıcht E Bugen-
hagen jedentalls gab ur diese Ausgaben Vorschläge, Aufmun-
g  ’ Hiılfen und Ratschläge, Miıt sympathischer Bescheidenheit
führt AaUuUS, da{ß Luther den Auftrag ZUur plattdeutschen Übersetzung
gab
Luther habe „5o große Kunst, Mühe un Arbeit Auslegung
gewandt, da billig nıemand. anders, nächst Gott, Namen da-
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VON haben solle;, sondern dafß auch diese Bibel schlechterdings Luthers
Bibel heißen solle“. (Vorrede Bugenhagens.
Dıie Übertragung ı105 Plattdeutsche wurde durch Bugenhagen nd

Mitarbeiter leider wortwörtlich ZzZUS der Lutherbibel O1
iNCN -„Schyr Van worde tho worde“ S1e iST demnach keine echte
Übersetzung Aaus dem griechischen oder lateinischen Texte 105 Platt-
deutsche, WI1Ie unseren Tagen der „Preesterkrink“ UÜber-
LFagung handhabt.
Wer Waren die Mitarbeiter Bugenhagens? Wahrscheinlich C111 VOoO  3 ıhm
zusammengebetener Kreıis von Amtsbrüdern Aaus dem nıederdeut-
schen Sprachraum, der erganzt wurde durch die studentischen e1l-
nehmer SC1NCI Seminarıen Wır haben keine SECENAUCH Hınweise

dıeser Sache, meinen aber, daß der Kreıis durch ugen-
hagen AL Mitarbeit aufgefordert wurde. Heute würden WIL diesen
Kreıs als eiNeN er  en „Preesterkrink“ ezeichnen. Nur der
Mitarbeiter, wahrscheinlich der bedeutendsten, 1SE uns durch
den Spürsinn des königlich schwedischen Archivarıus Diederich VOINLl

Stade N1ITt Namen bekannt Johannes Hoddersen, Pastor in Hammel-
wörden (Oldenburg) Von diesem wırd berichtet,; daß CT „die Bibel 111

Hoddersen starb 1564die nıedersächsische Sprache habe versetfzet
nd hat Luther studiert
Wir können dıe bewundernswerte Arbeıt an der plattdeutschen Bibel
ohl MIt echt als eiNe schöne Gemeinschaftsarbeit untfer der tach-
lıchen Leitung Bugenhagens und der QgEISTISCH Führung Martın
Luthers ansehen.
Am April 1534 konnte die vollständige nıederdeutsche Lutherbibel
dıe SOgENANNLE Bugenhagenbibel bei Ludwig Dietz Lübeck erschei-
nen Dem Inhalte nach vortreftlich außerlich schön und prächtig, ent-

hält S1C die Abdrucke der bisher einzeln herausgegebenen Teıle;
nach ihrer etzten obersächsischen Ausgabe Dafß dieses nıeder-

deutsche Bibelwerk sechs Monate DOTr der Wittenberger hochdeut-
schen Übertragung erschien, 1STt recht emerkenswert und veranlafste
den fleißigen Sammler alter nıedersächsischer Bıbeln, en bekannten
Hauptpastor G0oeze in Hamburg, der Bemerkung gallına OVUMmM,
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die Henne WDr dem Eı, „indem s1e (Bugenhagenbibel) ehe zZzu völli-
SCHh Stande ygekommen als das EY Aus welchem s1e CENISPFOSSCNHN 1St.
Der Tıtel dieser Bugenhagenbibel lautet: De Biıblie uth der uthleg-
gınge Doectoris artını Lutheri dyth düdesche vlıtiıch uthgesettet,
MIt sündergen underrichtingen, alse men scecn mach 1n der Kayser-
1ıcken Stadt Lübeck by Ludowich Dietz gedrücket. 1533 Viıer Lübecker
Bürger, unfer ıhnen Achellen nd rapp stellten diese Gesamtaus-
yabe her: als Text wurden Teilausgaben benutzt, die 1in der Hoch-
sprache bereits erschienen Aaren.,. Bugenhagen mi1t seinen Anmer-
kungen bescheiden hınter Luthers Werk zurück.
Bugenhagen Aßt VOT em ersten e1] die Vorrede Luthers ber das
Alte Testament, W1€e s1ie in der ersten obersächsischen Ausgabe e_

schienen WAar, drucken un <gibt Aazu noch eine eıgene Vorrede. Sıe
lautet:

„De Uthleggynge Doctoris artını Lutheri, MYNCS leven Heren
nde Vaders in Christo, yS Jn dyth Saßesche düdesch uth dem
hochdüdeschen vlıtich uthgesettet, uth bewele. Dar tho
hebbe yck by de Hıstorien des olden U, Testaments etlıke
underrichtingen geschreven, unde darneven ock tho tyden an
tekent der Historien gebruck, dar uth tho merkende, uns ock
de VOrgangen Hıstorien nutte SYN, solk hebbe yck ock gedän
uth wwetende nde ayıllen des sülvıgen Martıinı. VWente he hefft

kunst, IMOYVC nde arbeid an Gades gynaden SYNC uth-
Jegginge (alse dage yS) gewendet, dat billıg nemand anders
nOgest ade einen darvan chal hebben, sunder schal
heten des Luthers Biblie

Die YEeL großen Revisıonen (1534—1541—1544) der hochdeutschén
Bibel haben auch 1n den weıteren Ausgaben der Bugenhagenbibel ıhre
Spuren hinterlassen. In der Vorrede ZUr Wiıttenberger Ausgabe von
1541 (Hans Lufit) chreibt Bugenhagen:

„De hochdüdesche Bıblia des Eerwerdigen 'Doctoris Martın U=
ther, leven Heren und Vaders in Christo, yS 1n dyt Sasse-
sche düdesch upt alder vlitigeste uthgesettet, uth Bevele
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schyr VAaN zwOyYde t+ho worde, ele alse ydt de Aart der FEYNECN
sprake heftt lyden nde yS uth dem Ebreischen de beste
Emendatıo, welkere aldererst uthgegan YS, Jn dessem Varc des
Heren Christi, 1541 Nene beter, gewißer und klarer Translatıo,
YS yewerle Erden ZEWESEL, noch by en Greken, noch Dy den
Latinıschen, noch nergende. De olde düdesche Bıblia, V  S Or-

ständigen Lüden uth dem Latıine vordüdeschet, yS deße tho
achten Narrenwerck, un ıcht werdt, dat düdesch heten
chal

Dieser „Jletzten und besten“ Sassıschen Bibel 1ef Bugenhagen
Anmerkungen ZU Schlufß des Buches als Sonderband gesammelt
bınden un anfügen. Die Summarıen SIN  d den einzelnen Kapıteln bei
gegeben; S1IC geben eiINEC kurze Inhaltsangabe jedes Abschnittes
eine Nutzanwendung für den Gläubigen.
Die oben Wittenberger Ausgabe von 1541 15% nach
dem 'Text der 7 weiten gzroßen Revisıon der obersächsischen Bibel m}

Plattdeutsche übertragen.
Zum Vergleich Schlufß Zuerst CIN1S5C Verse aus der
a) Lübecker Gesamtausgabe (1534) un der nachsten
b) niedersächsischen Ausgabe VOoO Wittenberg 541) tolgen.

Mosıs lautet bei a)
unodt sach dat Licht, dat yd gudt Was

dieselbe Stelle lautet bei b)
nde odt sach dat lycht gut W as

Übrigens bemerke da{fß der Übertragung a) Luther seinenMit
arbeıter Bugenhagen 1 Jahre 1541 folgte.
Eın zweiıiter Vergleich folge für das Buch der VWeısheıt, Cap CISs

und
a) de landt nde üde richten: vorseet JUW alles gudesth

demN,nde soket MIt entfoldigem herten.
dede tüchtig maket, vormidet de alschen vVan de wrevlig
Gedanken,

Regenten Erden Denket, dat de HERE helpen ka
nde torchtet eIn mMit ernste



de da recht leret, flücht de Aftgöddischen V  a de RSkelosen.
Alsdann stellen WIr och für das Neue Testament nebeneinander
a) dıie Wittenberger Ausgabe Von 1523

die Hamburger Ausgabe Von 1523
und ZWar Matth Evang 17 un

Zu a) 1e de Ledemathen Van Abraham tho Davıd SyYyNM
verteyn geleden, Van Davıd tho Babylonieschen gevenckniße
sınth ock verteyn yeleden.
Da Joseph an dem slape entwakede, do dede he, e
des Heren Engel befalen hadde, nde an SYNC Hußfruwen
tho sick, nde erkennede nı  CHt: lange 61
ersten gebor, nde heyth Jhesum.
JTle gelede Van Abraham beth Davıd, SYN verteyn gelede,
Van Davıa beth de Babilonißchen gevenckniße SIN verteyn
gelede. Do Joseph Van den slape upwakede, dede he WAat
des Heren Engel bevalen hadde, und Na SYIIC VIOUWEeN sick
nde bekende nıch Jange l er sten one teelde, nde
hetede sınen Nainen Jhesus.

Die Hamburger Ausgabe 15St eın Nachdruck der Wiıttenberger, SONn-
ern eine eigene Übersetzung 2Aus der obersächsischen Ausgabe.
Bugenhagens Verdienst die plattdeutsche Bibel scheint mM1r Aus
dem Gesagten einleuchtend se1n. Wenn WI1r auch heute in der
Übertragung anders verfahren, indem WIr aut die YTrtexte zurückge-
hen, hat doch Bugenhagen MIit seinen Freunden für seıine Zeit
eine ULE Arbeit geleistet un: der reinen Lehre, dem lauteren Evan-
gelıum en Weg 1in die Herzen uUunserer Vorfahren im nıederdeutschen
Sprachraum geebnet.


